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Festmusik

äßcnn mir fchroärmcn oon gehabten ßeften,
SBollen mir unê banfbar aueb erinnern

3ener SWänner, bte auê ibrem 3nnern
Unb auê golb'nem SStedje Söne preßten.

§err poincaré unb ber $ar ofjne Sanb,

Güjrill, unterfdjretben. Um gu einem

fjerjltdjen ßänberneljmen über biefen

fßunft 51t gelangen, gefjt Slbmiral bon

Sirbis alê 33otfdjafter nadj Sonbon,
roo er feine glottenbläne propagiert,
um ben Sorteê ju imponieren. ©Ietcf)=

jeittg metft man auf bie blutige 93er-

foanbfdjaft (foll rootjl Ijettjen 93tutêber=

roanbtfdjaft! Ser ©e|er.) jrotfdjen £0=

rieê unb ^unfern tjtn, foofür ©pengier
bie 93eroetfe ju liefern unb Subenborff
ben Jon anjugeben f)at! Sie S3erftän=

btgung mit bem granjmann glaubt
man baburd» ju erretdjen, bafj SBii*

[jelm bon Slmerongen einen $ranj mit
roeifjen Siliert für baê jufünfttge ©rab
93otncaréê unb £yêrooI§frjê jufidjert.

Sie ©djroarjrotgolbeneu bertetbigen
inbeffen bie republifanifdjen Stetdjêfar»
ben gegen bte Sitten §erren ber monar-
djiftifdjen 93urfcfjenfdjaften, unb in ber

groifdjenjett fefjen fie fief) ben S3ölfer=

bunbëpalaft in ©enf etmaê an. Saê
übrige mirb ©off fdjon fügen, benn

er berlätjt feinen

SBenn jeber ben anbern foldjerma=
fjen madjen läfjt, tft ju fioffen, batj fic
fidj bertragen. Um aber eine bolfftän=
bige uub grünbltcfje Gcimgung fjerbei=

jufüfjren, fonftttuterf man bte gern
trumêbrefjfdjetbe afê ©taatêgertdjtëfjof.
SBäfjrenb §err ÏÏRarr, über ben SBolfen

bon Seipjtg fdjillernb ffjront, mand)=
mal audj balanciert, berfünbet öerr
SBirtf) bie falomomfdje SBetêfjett nadj
linfê unb §err ©tegerroalb nacb recfjfê.

©o mirb bte beutfdje Nation enb*

liefj geeint, roeif nicfjt nur jebem Stecfjt

mirb, fonbern meil aucf) jeber redjt be=

fommt.

Sa liegt ber §unb begraben!

Sein Stutengänger.

*

Smmet betfelbe

£>err Sßrofeffor, bte grau Softor
läfjt fictj entfdjulbtgen, fte fann fjeute
Slbenb roegen ©djnupfen nicfjt fom=
men!"

profeffor (erftaunt): SBaê? ©ett
roann fdjnupft fie benn?" m«oit

3m

%uè bem Sl^eintat

©t. ©aller SBafjrfjeitëfreunb"
ftattb foigenbeê ju fefen:

Ortêgemetnbe SB i b n a u.
Setzte 9Jcafjnung.

Gcê mirb in Erinnerung gebradjt,
bafj in ben nädjften Sagen eine £ur=
benlödjerfdjau gehalten mirb. 33tê ba=

tjin nidjt berebnete Surbenlödjer müf=
fen gealjnbet unb beftraft merben.

Sie Drtêberroaftungêfanjlet.
Sfuf nactjträgltdje Gcrfitnbtgung fjin

fjaben roir erfahren, bafj tatfädjlidj ber-
fcfjtebene Surbenlödjer ntdjt in
Drbnung roaren. ©elbftberftänbltdj roirb

man biefe Smrbenlödjer bemnäcfjft bor
ben Ortêberloaltungêrat SBibnau Ia=

ben, roo fie borauêftdjtltdj ju einer ge=

faljencn ©efbftrafe berbonnert roerben.

§ot! Jtamor
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Wenn wir schwärmen von gehabten Festen,

Wollcn wir uns dankbar auch erinnern
Jener Mânncr, die aus ihrem Innern
Und aus gold'nem Bleche Töne preßten.

Herr Poincars und der Zar ohne Land,
Cyrill, unterschreiben. Um zu einem

herzlichen Einvernehmen über diesen

Punkt zil gelangen, geht Admiral von
Tirpitz als Botschafter nach London,
wo er seine Flottenpläne propagiert,
um den Tories zu imponieren. Gleichzeitig

weist man auf die blutige
Verwandschaft (soll Wohl heißen
Blutsverwandtschaft! Der Setzer.) zwischen
Tories und Junkern hin, wofür Spengler
die Beweise zu liefern und Ludendorff
den Ton anzugeben hat! Die Verständigung

mit dem Franzmann glaubt
man dadurch zu erreichen, daß
Wilhelm von Amerongen eineil Kranz mit
Weißen Lilien für das zukünftige Grab
Poincarss und Jswolskys zusichert.

Die Schwarzrotgoldenen verteidigen
indessen die republikanischen Reichsfarben

gegen die Alten Herren der
monarchistischen Burschenschaften, und in der

Zwischenzeit sehen sie sich den

Völkerbundspalast in Genf etwas an. Das
übrige wird Gott schon fügen, denn

er verläßt keinen

Wenn jeder den andern solchermaßen

machen läßt, ist zu hoffen, daß sie

sich vertragen. Um aber eine vollständige

und gründliche Einigung
herbeizuführen, konstituiert man die

Zentrumsdrehscheibe als Staatsgerichtshof.
Während Herr Marx über den Wolken
von Leipzig schillernd thront, manchmal

auch balanciert, verkündet Herr
Wirth die salomonische Weisheit nach

links und Herr Stegerwald nack rechts.
So wird die deutsche Nation endlich

geeint, weil nicht nur jedem Recht

wird, sondern weil auch jeder recht
bekommt.

Da liegt der Hnnd begraben!

Dein Rutengänger.
5-

Jmmer derselbe

Herr Professor, die Frau Doktor
läßt sich entschuldigen, sie kann heute
Abend wegen Schnupfen nicht
kommen!"

Professor (erstaunt): Was? Seit
wann schnupft sie denn?" M,m°s-

Jm

Aus dem Rheintal

St. Galler Wahrheitsfreund"
stand folgendes zu lesen:

Ortsgemeinde Widnau.
Letzte Mahnung.

Es wird in Erinnerung gebracht,
daß in den nächsten Tagen eine Tur-
benlöcherschau gehalten wird. Bis
dahin nicht verebnete Turbenlöcher müssen

geahndet und bestraft werden.
Die Ortsverwaltungskanzlei.

Auf nachträgliche Erkundigung Hill
haben wir erfahren, daß tatsächlich
verschiedene Turbenlöcher nicht in
Ordnung waren. Selbstverständlich wird
man diese Turbenlöcher demnächst vor
den Ortsverwaltnngsrat Widnau
laden, wo sie voraussichtlich zu einer
gesalzenen Geldstrafe verdonnert werden.
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